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Abend⸗Ausgabe. 


Vom Kaiſer Wilhelm⸗Kanal. 


Kiel, 23. Juni. 

Mit der Eröffnung des Kaiſer Wilhelm⸗Ka⸗ 
nals hat eine neue Epoche des Verkehrs begonnen. 
Dieſe Thatſache iſt am Portal des Leuchtthurms 
von Holtenau von Profeſſor Ernſt Herter aus 
Berlin in einem Bronze⸗Relief künſtleriſch ver⸗ 
ſinnbildlicht worden. Das Relief ſtellt zwei ma⸗ 
jeſtätiſche Frauengeſtalten mit Fiſchleibern vor, die 
Nordſee und die Oſtſee, welche ſich von nun an 
die Hand reichen — denn beide Meere ſind jetzt 
eins. Auf der linken Seite neben der Geſtalt der 
Nordſee befindet ſich der Leuchtthurm von Bruns⸗ 
büttel, auf der rechten neben derjenigen der Oſtſee 
der Leuchtthurm von Holtenau. Ein Einigungs⸗ 
werk iſt der Kanal, ein Spiegel deutſcher Einheit, 
eine Hoffnung des deutſchen Handels und der 
deutſchen Kriegsflotte. Die Wogen der Oſtſee 
und Nordſee rauſchen in einander, und die Loſung 
der Grenzmark „Up ewig ungedeelt“ iſt fortan 
auch diejenige der deutſchen Meere. ö 

Es hat die Neuzeit wohl auch in andern 
Welttheilen Meereskanäle geſchaffen, keinen aber, 
dem eine höhere Aufgabe zufiele als dem Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal, dem Hort und Förderer der deut⸗ 
ſchen Handels⸗ und Kriegsflotte, im Frieden wie 
im Kriege. Griechenland erbaute den Kanal von 
Korinth an der Stätte, wo ehemals die olym⸗ 
piſchen Spiele ſtattfanden, „im Kampf der Wagen 
und Geſänge, der auf Korinthus Landesenge der 
Griechen Stämme froh vereinte“. Man ſah zu 
ſpät, daß dieſer Kanal ein verfehlter Bau war, 
und kann heute ſagen, er war überflüſſig. Ob 
die Bauten des Pauama⸗ und Nicaragua⸗Kanals 
in abſehbarer Zukunft vollendet werden, iſt heute 
mehr als zweifelhaft. Der Suez⸗Kanal iſt ledig⸗ 
lich eine Handelsſtraße, während bei dem Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal die militäriſchen Aufgaben auf 
gleicher Stufe mit den wirthſchaftlichen ſtehen. 

In dieſer Hinſicht iſt der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal das erſte Unternehmen in ſeiner Art unter 
den Meerkanälen, er dient nicht nur der Handels⸗ 
politik, ſondern ſein Gewicht fällt auch ſchwer in 
die Wageſchale in der hohen Politik. Während 
der Suez⸗Kanal den Verkehr ganzer Erdtheile ver⸗ 
mittelt und den größten Theil des Weltverkehrs 
auf ſeine Bahn zieht, liegt der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal fern von den großen Verkehrsrouten. Der 
bedeutende Verkehr auf ihm wird überwiegend ein 
Lokalverkehr bleiben, ein Verkehr zwiſchen zwei be⸗ 
nachbarten durch eine Halbinſel von einander ge⸗ 
trennten Meeren. Aber innerhalb dieſes begrenzten 
Rahmens nimmt er eine ebenſo bedeutende Stel⸗ 
lung ein, wie der Suez⸗Kaual im Weltverkehr. 
Seine volkswirthſchaftliche Bedeutung iſt die 
gleiche. An Gottes Segen iſt alles gelegen. 
Möge dieſer Segen mit dem Unternehmen ſein 
zur Mehrung und Stärkung deutſchen Gewerbe⸗ 

fleißes, deutſchen Handels und der deutſchen See⸗ 
macht. Der Schule und der Kirche ſtille Arbeit 
im Bilden und im Bauen, der redliche Fleiß und 
Steuer, Hammer und Pflugſchar, die deutſche 
Unternehmungsluſt auf Märkten und in Häfen, 
die Waffen unſeres Heeres und vie Flaggen nuferer 
Flotte, deren Anker in unſern deutſchen Herzen 
Grund gefunden hat — das Alles ſei unter die 
Obhut Gottes geſtellt und bringe reiche Frucht 
für viele Jahre des Friedens und für eine glück⸗ 
liche Zukunft! — 35 895 

Iſt heute alle Welt voll Lobes über den 
Muſterbau, der als ein Kunſtwerk der modernen 
Zeit weltberühmt geworden, ſo ſollen auch die 
Arbeiter nicht vergeſſen werden, die dieſes Werk 


aufgeführt haben. Zwar die Namen der genialen 


Baumeiſter ſind in aller Munde, aber wer zählt 
die Namen der Tauſende, die jeden einzelnen 
Spatenſtich gethan, jede Karre mit Baggererde 
fortgeſchafft, jeden Bauſtein zu andern gefügt 
haben! Wir gedenken am heutigen Feſttage 
dieſer Namenloſen mit beſonderem Dank und in 
freudiger Anerkennung. Die Nachwelt kennt ſie 
nicht, die Mitwelt nur als Zahlen. Die Zahl 
der beim Kanalbau beſchäftigten Arbeiter betrug 
durchſchnittlich während der ſommerlichen Bau⸗ 
periode 6000, in den Wintermonaten bot ſich nur 
für die Hälfte der Arbeiter Beſchäftigung; ferner 
waren etwa 1500 Aufſichtsbeamte und Hand⸗ 
werker in Thätigkeit, der kaiſerlichen Kanal⸗ 
kommiſſion waren außerdem noch 300 Beamte 
unterſtellt. Zur Zeit der größten Bauthätigkeit 
waren mit den Beamten der kaiſerlichen Kanal⸗ 
kommiſſion nicht viel weniger als 9000 Perſonen 
beim Kanalbau beſchäftigt. 

Die Unterbringung dieſer Arbeitermaſſen 
war keine leichte Aufgabe der Kanalkommiſſion. 
Wohl konnten auf den Strecken, wo die Schwimm⸗ 
bagger in Thätigkeit waren, die Arbeiter an Bord 
der Bagger ſelbſt und der Baggerprähme Unter⸗ 
kunft finden, auf den Strecken indeſſen, wo ge⸗ 
waltige Erdmaſſen auf trockenem Wege zu be⸗ 
ſeitigen waren, fehlte es an geeigneten Sin zur 
Beherbergung und Belöſtigung. Die kaiſerliche 
Kanalkommiſſion ließ deshalb etwa 40 Baracken 
bauen, die in ihrer praktiſchen Anlage durch 
Sauberkeit und Geräumigkeit ſich vortrefflich be⸗ 
währt haben. Die Schlafſtuben waren 9 Meter 
breit, 4 Meter laug und 4 Meter hoch; ſie be⸗ 
herbergten acht Perſonen. Die Ausſtattung be⸗ 
ſtand für jeden Mann aus einer eiſernen Bett⸗ 
ſtelle, einer Seegrasmatratze mit Kopfkeil, Bett⸗ 
laken, Bettbezug mit einer, im Winter mit 
zwei wollenen Decken, Handtuch, verſchließbarem 
Kaſten und einem Schemel. Der Arbeiter hatte 
für Morgenkaffee und das Mittageſſen ſowie für 
Wäſche, Wohnung, Licht, Feuerung 60 Pfennige 
pro Tag zu zahlen; das Eſſen war kräftig zu⸗ 
bereitet; Mittags erhielt der Arbeiter eine etwa 
zwei Liter faſſende Eßſchüſſel bis zum Rand ge⸗ 
füllt. Das Abendeſſen, das Frühſtück konnten ſich 
die Arbeiter aus der Kantine kaufen, die Kanal⸗ 
kommiſſion hatte die Preiſe feſtgeſetzt; ſie waren 
außerordentlich gering und an geeigneten Stellen 
des Barackenlagers aufgeſchlagen. Die Arbeitszeit 
war durchſchnittlich eine zehnſtündige, alle 14 

Tage wurde der Lohn ausgezahlt; um nieht das 
mit Recht den Arbeitern ſo verhaßte Truckſyſtem 
aufkommen zu laſſen, war die Auszahlung des 
Lohnes durch Mittelsperſonen ſtreng unterſagt. 

Der Lohn betrug durchſchnittlich 3 Mk. 50 Pf. 
pro Tag; einzelne geſchrem Arbeiter wie die 


enigſtens find während der Ausführung des 
92 bei den Arbeitern ſozialdemokratiſche An⸗ 
ſchauungen kaum hervorgetreten. 

Alle deutſche Mundarten bekam man zu 
hören; Baiern, Pommern, Schwaben, Polen 
waren vertreten. Zu den außerdeutſchen Arbeitern 
ſtellten die Italiener ein beträchtliches Kontingent. 
Sie waren wegen ihrer Nüchternheit, Mäßigkeit 
und ihrer Geſchicklichkeit im Steinſprengen ſehr 
beliebt. Nur in die Baracken wollten ſie anfangs 
uicht hinein, ſie hatten ſich ihre eigenen Hütten 
gebaut. Erſt allmälig gewöhnten ſie ſich an die 
Baracken, in denen man fie geſondert 
von den andern Arbeitern unterbrachte und 
in denen ſie ſich ſpäter recht wohl fühlten. 
Nur mußte man ihnen zuerſt ſtreng ver⸗ 
bieten, die Thüren auszuhängen. Sie thaten 
dies natürlich nicht aus Uebermuth, ſondern be⸗ 
nutzten die Thüren nach ihrer heimathlichen Sitte 
als Vogelfallen. Sie ſtellten ſie ſchräg hin, 
ſtreuten Broſamen und Maccaroni darunter und 
zogen die Stütze weg, ſobald ſich eine größere 
Anzahl von Vögeln unter der Thürfalle eingefun⸗ 
den batte. Der Schnapsteufel konnte nirgends 
ſeiue Verheerungen anrichten. Die laiſerliche 
Kanalkommiſſion hatte den Schnapsausſchank 
zwar nicht verboten, aber ſtark eingeſchränkt. 
Weſentlich dieſer Nüchternheit iſt es mit zu ver⸗ 
danken, daß alle Arbeiter faſt ohne Ausnahme 
größere Erſparniſſe machten, in Kiel und in andern 
Städten erſchienen fie Sountags in grökeren 
Schaaren und ſchickten anſeynliche Beträge durch 
die Poſt an ihre Angehörigen. E 05 

Bei dem Kanalbau hat auch die Sozialpolitik 
einen Triumph errungen: nüchterne, fleißige, ſpar⸗ 
ſame Arbeiter hat es hier zu vielen Hunderten ge⸗ 
geben, zum Aerger jener „Zielbewußten“, denen 
ein zufriedener Arbeiter ein Greuel iſt. Die beim 
Kanalbau gefundenen Gegenſtände von natur 
geſchichtlichem, archäologiſchem und ſonſtigem 
Werthe ſind geſammelt und in einem Kanal⸗ 
Muſeum vereinigt. Die betheiligten Arbeiter er⸗ 
hielten ein reichliches Fundgeld. f 

So vollzog ſich das Werk, geleitet von tüchti⸗ 
gen Kräften aus allen Theilen Deutſchlands, ge⸗ 
fördert durch den Bienenfleiß von Zehntauſenden 
von Arbeitern ohne weſentlichen Zwiſchenfall in 
der vorgeſehenen Bauzeit und auch unter Ein⸗ 
haltung der Baukoſten. Im Frieden wird der 
Kanal allen Nationen gleichmäßig zu gute kom⸗ 
men, und im Kriege, wenn die Nothwendigkeit 
eines ſolchen denn doch einmal an uns herantreten 
ſollte, ſicherlich feinen Zweck ganz erfüllen. 

Zur Erinnerung an die Feſttage in Kiel ſind 
auf Befehl des Kaiſers eine Anzahl Medaillen ge⸗ 
prägt worden; ſie ſind von Profeſſor Herter mo⸗ 
dellirt und in künſtleriſcher Form ausgeführt 
worden. Die eine Seite der Erinnerungsmünze 
zeigt die Bruſtbilder der deutſchen Kaiſer, unter 
deren Regierung das Werk begonnen, fortgeführt 
und vollendet wurde, auf der andern reichen ſich 
zwei Idealgeſtalten, Perſonifizirungen der beiden 
verbundenen Meere, die Hand, daſſelbe Relief, wie 


angebracht iſt. Eine ganz geringe Altzahl der 
Münzen ift 'n ragt (je 500 Mark werth); 
ſie find für Die Abauer des Kanals beſtimmt. 
Eine größere Zahl, in Silber ausgeführt, ſoll den 
bei der Feier an peſenden Fürſtlichkeiten und ande⸗ 
ren hervorragenden Perſonen verliehen werden, 
während die Bronzemedaillen, etwa tauſend an der 
Zahl, den ſonſtigen geladenen Theilnehmern zu 
dauernder Erinnerung an die Feier übergeben 
werden ſollen. f 


— 


Die deutſche Toge-Erpedition. 
Das „Journal des Debats“ brachte unter 
dem 16. Juni einen „Frauzoſen und Deutſche im 
Hinterland von Dahome“ bezeichneten Artikel, 
worin entgegen den von deutſcher Seite gebrachten 
Berichten über die deutſche Togo⸗Expedition nach⸗ 
gewieſen werden ſoll: der Kommandant Decbeur 
habe in einem Platze Fada⸗N'gurma Verträge ab⸗ 
geſchloſſen, welche die von der deutſchen Togo⸗ 
Expedition vereinbarten Verträge aufhöben. 


Es liegt uns fern, das Verdienſt des Kom⸗ 


mandanten Decoeur ſchmälern zu wollen, dem wir 
Anerkennung dafür ſchulden, daß er auf ſeinem 
Marſche von Niki nach Sauſanne⸗Mangu in 
Ndali das Grab unſeres verdienten Landsmannes 
Or. Wolf wiederherſtellen und mit einem Kreuz 
verſehen ließ. Die Berichte aber, welche durch 
den geſchäftsführenden Ausſchuß des deutſchen 
Togo⸗Komitees in der deutſchen „Kolonialzeitung“ 
veröffentlicht worden ſind, ergeben, daß die Ver⸗ 
träge, welche von der Vorhut der deutſchen Ex⸗ 
pedition abgeſchloſſen wurden, ſämtlich nach An⸗ 
kunft des Gros der Expedition ihre Beſtätigung 
erhielten. Zugegebenerweiſe kam Kommandant 
Decoeur nach Herrn v. Carnap in Pama an und 
der Kommandant ſchildert ſelbſt, daß ihm vom 
Chef die deutſche Flagge und ein Vertrag vorge⸗ 
zeigt wurde; dieſer Vertrag ſei in arabifcher 
Sprache abgefaßt geweſen, welche Sprache in dem 
Lande kaum Jemand verſtehe. Der Bericht des 
Herrn Lieutenants von Carnap beſagt aber wört⸗ 
lich das Folgende: 

„Bereits am 13. Januar 1895 Abends von 
Klein⸗Pama aus hatte der dortige Häuptling 
einen reitenden Boten zum Könige nach Groß⸗ 
Pama geſandt, der mich, den erſten weißen Mann 
in jenen Ländern, anmelden ſollte. Um 4 Uhr 
Morgens, den 14. Januar er., trat ich den Marſch 
zur Hauptſtadt der gleichnamigen ganz herrlichen 
Landſchaft Pama an, wo ich um 8 Uhr Morgens 
eintraf. Mein Begleiter und Führer begab ſich 
zum Könige, um meine Ankunft zu melden. Ein 
Trommelwirbel rief die Großen der Stadt zum 
Königszelt, woſelbſt bereits um 9 Uhr meine Vor⸗ 
ſtellung ftattfend. Gegen 200 Perſonen hatten 
ſich um ihren Herrſcher Bangamba verſammelt, 
der auf Löwen⸗ und Leopardenfellen eine ſitzende 
Stellung eingenommen hatte. Sein Geſicht war 
leider durch einen Kopſſchmuck verhüllt, fein Or⸗ 
gan war das eines Mannes in gereiften Jahren. 
Nach den landesüblichen Begrüßungsformeln ſetzte 
mein Dolmetſcher mit lauter Stimme in einer 
wohl 15 Miuuten lang andauernden wohl ein⸗ 
ſtudirten Rede in der Hauſſaſprache dem Könige 


Dr. Gruner, daß am 23. Januar bei ſeinem 
Einzug in Groß⸗Pama die deutſche Flagge luſtig 
im Winde flatterte. 
richtet, daß Kommandant Decoeur die Rückgabe 
der deutſchen Flagge verlangt, er dieſelbe aber 
nicht ausgeliefert habe. l 
Vertrag in Gurma anbelangt, ſo beſagt der Be⸗ 
richt des Herrn Dr. Gruner das Folgende: 


es über dem Portal des Holtenauer Leuchtthurms 


. Desgleichen meldet der Bericht des Herrn 
Der König habe ihm be⸗ 
Was nun den deutſchen 


„Am 1. Februar erfolgte der Weitermarſch 


nach Matſchakuale (Großnando), das am 2. Te 
bruar erreicht wurde. g 
Kriegslager zu Kangkangtſchari ſich aufhielt, mach⸗ 
ten wir nur einen Raſttag und zogen am 4. 
bruar weiter, geleitet von 3 Reitern und 2 Be⸗ 
waffneten zu Fuß, die der König entgegengeſandt 


Da der Oberkönig im 


Fe⸗ 


hatte. Wie überall in Gurma war der Marſch 
lang und ohne Waſſerplätze, bis das halbver⸗ 
laſſene Dorf Nalugu erreicht wurde, dahin kam 
uns Herr von Carnap⸗Quernheimb entgegen. Am 
5. Februar traf die vereinigte Expedition in 
Kangkangtſchari ein, wo die deutſche Flagge be⸗ 
reits wehte, auf das beſte empfangen von dem 
König Tunenturiba, der ſein Königreich Gurma 
unter deutſche Schutzherrſchaft geſtellt hatte. Herr 
von Carnap hatte alſo ſeine ſchwere Aufgabe 
glänzend gelöſt. Da Herr Decoeur die ſonderbare 
Behauptung aufſtellte, der König von Fada 
Gurma, mit dem er Vertrag geſchloſſen habe, ſei 
der Oberkönig von Gurma, war ein längeres 
Verweilen zur Feſiſtellung dieſes Jerthums ge⸗ 
boten. Auf den Ruf von Tunenturiba erſchienen 
der König von Biſuggu ſow ie der Sohn des Kö⸗ 
nigs von Fada Gurma in Kangkangtſchari, um 
die deutſche Flagge aus der Hand von Tunen⸗ 
turiba zu empfangen. Dies ſowie die durch ihre 
Königsboten verſtärkten Ausſagen der Könige von 
Mangu und Pama laſſen gar keinen Zweifel 
daran, daß Tunenturiba der Oberkönig des in 
mehrere, naturgemäß ziemlich ſelbſtſtändig er⸗ 
ſcheinende Provinzen zerfallenden Reiches Gurma 
it, In früherer Zeit ſoll Fada Gurma die Re⸗ 
ſidenz der Oberkönige geweſen ſein, doch verließen 
ſie es ſpäter und zerſtörten es ſogar einmal.“ 

Aus den obenſtehenden und den ſonſt vor⸗ 
liegenden ausführlichen Berichten ergiebt ſich 

1. daß die deutſche Togoexpedition nach der 
Hauptſtadt des Reiches Gurma, Matſchakuale, 
von den ortskundigen Königsboten von Sauſanne⸗ 
Mangu und Pama geleitet wurde, 

2. daß das der Expedition nachfolgende Gros 
unter Dr. Gruner in Pama und Matſchakuale die 
deutſche Fahne wehend vorfand, 7 

3. daß der mit dem Könige Tunenturiba ab⸗ 
geſchloſſene Vertrag über Gurma ſowohl von dem 
Könige von Biſſugu als auch von dem zu dieſem 
Zwecke herbeigerufenen Sohne des Königs von 
Fada N'gurma ſelbſt beſtätigt wurde. 

Es iſt nicht anzunehmen, daß ein Irrthum 
auf deutſcher Seite vorliegt. Wir erwarten von 
der Reichsregterung, daß fie feſt auf dieſem wie 
auf den anderen von der Expedition erworbenen 
Rechten beſtehe. (Nat.⸗Ztg.) 


J Deutſchland. 

Berlin, 25. Juni. Die in Ausſicht geſtellte 
vertrauliche Konferenz deutſcher Innungs verbände 
ſoll am 29. und 30. Juli ſtattfinden. Der Kon⸗ 
ſerenz, die angeblich auf direkte Anregung des 
Handelsminiſters erfolgt, wird ein Regierungs⸗ 


kommiſſar beiwohnen. Gegenſtand der Be⸗ 
rathung ſoll der in neueſter Zeit ausge⸗ 
arbeitete Geſetzentwurf, betreffend die Frage 


der Zwangsorganiſation des Handwerks ſein, der 
auf der Grundlage der Zwangsfachinnung beruhen 
ſoll. Dies bezeichnet die „Deutſche Tagesztg.“ 
als „nicht ganz zutreffend“, inſofern die Frage der 
Form der Zwangsorganiſation in dem Entwurſe 
nicht jo eng umſchrieben iſt, weil der Entwurf 
derjenigen Staaten, in denen die vorherrſchende 
Jorm der Handwerkervereinigungen vorläufig nicht 
die Innung ift, nicht zu Umänderungen in der 
Organiſation zwingen will. Das ſchließe aller⸗ 
dings nicht aus, daß, wenn ſich insbeſondere auch 
die ſüddeutſchen Regierungen damit einverſtanden 
erklären (woran nakürlich nicht zu denden iſt), die 
Zwaugsiunung im endgültigen Entwurf zur Norm 
gemacht wird.“ Näheres über dieſen Entwurf 
bleibt abzuwarten. Daß der Handelsminiſter ſich 
jetzt zur Zwangsinnung bekehrt habe, hält die 
„Lib. Korr.“ nach wie vor für ausgeſchloſſen. Es 
werde ſich wohl nur um die unlängſt gemeldete, 
weitgehende Berückſichtigung der Innungen bei den 
Handwerkerorganiſationen handeln. g 

E Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: 5 

„Entgegen der ſonſtigen Gepflogenheit ſoll die 
große Herbſtparade des Gardekorps ſtatt am 2, 
September in dieſem Jahre am 18. Auguſt zur 
Erinnerung der Tage von Gravelotte auf dem 
Tempelhofer Felde ſtattfinden. Dahingegen iſt 
eine durch andere Blätter gehende Nachricht, nach 
welcher der Kaiſer am 18. Auguſt in Gravelotte 
bei der Enthüllung des Denkmals anweſend zu 
ſein beabſichtigte, unrichtig. Wahrſcheinlich iſt es 
dem Vernehmen nach indeſſen, daß der Kaiſer zur 
Enthüllung des Denkmals bei Wörth, welche am 
18. Oktober erfolgen ſoll, anweſend ſein dürfte, 
und läßt ſich hiermit vielleicht das Gerücht von 
einem Aufenthalte der Kaiſerin auf Schloß Urville 
in Lothringen für dieſen Herbſt in erbindung 
bringen.“ 

— Der Kaiſer und die Bundesfürſten wer⸗ 
den in Leipzig zur Einweihung des neuen Reichs⸗ 
gerichtsgebäudes erwartet, die am 26. Oktober er⸗ 
folgen ſoll. 

— Der Staatsminiſter und Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten Thielen it in Folge einer 
äußeren Verletzung des rechten Beines, welche er 
ſich vor 14 Tagen zugezogen und anfangs nicht 
beachtet hatte, erkrankt und auf einige Zeit ans 
Lager gefeſſelt. 

— Mit kühler Ruhe beſpricht eine Berliner 
offiziöſe Mittheilung den in gewiſſer Aeußerlich⸗ 
keit zum Ausdruck gebrachten franzöſiſchen paſſiven 
Widerſtand bei der Feſtesſreude am Nordoſtſee⸗ 
Kanal. Man wird mit der Annahme nicht fehl 
ehen, daß es dem Wunſche gewiſſer Kreiſe in 

is eutſprüche, wenn das Verhalten des fran⸗ 


einen Ausfluß des eigenartigen franzöſiſchen Tem⸗ 
peraments anzuſehen. : 

— Das Haus der Abgeordneten hat in feiner 
Sitzung vom 27. April d. J. bei der Berathung 
des Antrages des Abgeordneten Gamp, Nr. 107 
der Druckſachen, beſchloſſen, die königliche Staats⸗ 


regierung zu erſuchen, Anordnung zu treffen, daß 


die Staatsbetriebe beim Ankauf insbeſondere von 
land» und forſtwirthſchaftlichen Erzeugniſſen die 
inländiſchen Erzeuguiſſe bevorzugen, bezw. ſoweit 
es angängig iſt, die Lieferung inländiſcher Erzeug⸗ 
niſſe vorſchreiben. Dieſer Beſchluß entſpricht den 
Wünſchen und Beſtrebungen der königlichen 
Staatsregierung, und der Miniſter des Innern 
hat die Regierungs⸗Präſidenten angewieſen, die 
für die Straf⸗ ꝛc. Anſtalten erforderlichen Anord⸗ 
nungen in dieſem Sinne zn treffen. 


— Der Haſftpflichtſchutz⸗Verband deutſcher 
Induſtrieller hat ſich neuerdings in einer Eingabe 
an die Kommiſſion zur Berathung des Entwurfes 
eines Bürgerlichen Geſetzbuches für das Deutſche 
Reich gewandt, in welcher der Verband einige 
Abäuderungsvorſchläge zu den in dem jetzt ver⸗ 
öffentlichten Entwurfe enthaltenen haftpflicht⸗ 
rechtlichen Beſtimmungen macht. Es wird vor⸗ 
geſchlagen, dem § 746 Abf. 2 eine ſolche Faſſung 
zu geben, welche es ausſchließt, daß ſich jemand 
aus Furcht vor Schadenerſatz abhalten läßt, ſeine 
Mitmenſchen aus Leibes⸗ oder Lebensgefahr zu 
retten und deshalb den Paragraphen folgender⸗ 
maßen zu faſſen: 

„Die Schadenerſatzpflicht wird dadurch, daß 
„die ſchädigende Handlung im Nothſtande begangen 
„worden iſt, nur dann ausgeſchloſſen, wenn die 
„ſchädigende Handlung vorgenommen wurde, um 
„von dem Handelnden oder einer dritten Perſon 
„Leibes⸗ oder Lebensgefahr abzuwenden, und wenn die 
„zugefügte Verletzung nicht außer allem Verhältniß 
„zu der abzuwendenden Gefahr fteht,”“ 

Ferner wird die Streichung des § 752 ver⸗ 
langt, welcher in ſeiner allgemeinen Faſſung den 
Grundſatz des Verſchuldens als Erforderniß der 
Schadenerſatzpflicht geradezu aufhebt. Im AL: 
gemeinen, ſo wird von dem Verbande ausgeführt, 
gelte die Regel, daß nur für Verſchulden gehaftet 
wird. Anſtatt eine Ausnahme von dieſer Regel 
im bürgerlichen Geſetzbuche zu machen, wäre es 
richtiger und zweckmäßiger, einen e von 
Schädigungen, für welche nach den bürgerlichen 
Geſetzen ein Erſatz nicht zu erlangen iſt, durch 
Ausdehnung der reichsgeſetzlichen Unfaloerſicherung 
oder durch weitere Ausdehnung der Wohlthätig⸗ 
keitspflicht zu erreichen. 

Ein fernerer Abänderungsvorſchlag bezweckt 
die Verſchiebung der Beweislaſt, indem für den 
$ 754 folgende Faſſung befürwortet wird: 

„Wer einen Anderen zu einer Verrichtung 
vbeſtellt, haftet für den Schaden, welchen der 
„Andere in Ausführung der Verrichtung einem 
„Dritten widerrechtlich zufügt, wenn der Ber 
„steller bei der Auswahl oder Beauſſichtigung der 
„beſtellten Perſon die im Verkehr erforderliche 
„Sorgfalt nicht beobachtet hatte und der Schaden 
„bei Beobachtung dieſer Sorgfalt nicht entſtanden 
„wäre.““ 13 
Nach dieſem Abänderungsvorſchlag würde der 
Beweis für Verſchulden ſowie für den Kaufsl⸗ 
zuſammenhang dem Kläger obliegen, entjprechend 
dem allgemeinen Grundſatz über Schadenerſatz⸗ 
pflicht, von welchem doch höchſtens aus ganz be⸗ 
ſonderen zwingenden Gründen abgewichen werden 
dürfe; für das allgemeine bürgerliche Geſetzbuch 
liege aber kein Grund vor, von der allgemeinen 
Beweisregel, welche auch jedenfalls dem allgemeinen 
le am meiſten entſpricht, 
weichen. 

Im 8 766 wünſcht der Verband eine Ein⸗ 
ſchaltung, durch welche wie im erſten Entwurfe 
zum bürgerlichen Geſetzbuche die Zuläſſigkeit der 
nachträglichen lenden u des zur Zahlung der 
Rente verurtheilenden Erkenntniſſes bei inzwiſchen 
eingetretenen veränderten Verhältniſſen ausge⸗ 
ſprochen wird. 5 

Schließlich wird vorgeſchlagen, einen neuen 
Ss 774 einzuſchalten: 

„„Die in dieſem Abſchnitt normirte Erſatzpflicht 
„erſtreckt ſich nur auf den Schaden, deſſen Ent⸗ 
„ſtehung nach den Umſtänden, welche der Schul⸗ 
dige kannte oder kennen mußte, im Bereich der 
eh lag oder nothwendig eintreten 
„mußte. 

Die vorgeſchlagene Einfügung dieſes Para⸗ 
graphen bezweckt, die Erſaßpflicht für einen 
Schaden, deſſen Entſtehung außerhalb des Be⸗ 
reiches der Wahrſcheinlichkeit lag, auszuſchließen. 

Als innerer Grund für dieſe Einſchränkung 
der Schadenerſatzpflicht wird angeführt, daß wenn 
die Entſtehung eines Schadens nicht mit einer 
gewiſſen Wahrſcheinlichkeit vorausgeſehen werden 
könne, von keinem oder nur von einem ſo mini⸗ 
malen Verſchulden die Rede ſein könne, daß 
daſſelbe billiger Weiſe für eine Erſatzverpflichtung 
nicht in Betracht kommen könne. Von dieſem 
Geſichtspunkt aus ſei die Vorausſehbarkeit des 
Schadens als ein Beſtandtheil des Verſchuldens zu 
betrachten. 

Bremen, 24. Juni. Ueber die Ankunft der 
Mitglieder der Parlamente und der Preſſe in 
Bremerhafen an Bord der Lloyddampfer „Trave“ 
und „Kaiſer Wilhelm II.“ wird des Weiteren ger 
meldet: Die „Trave“, welche bei Wremen ge⸗ 
ankert hatte, landete ihre Gäſte durch den Dampfer 
„Kehrwieder“, und „Kaiſer Wilhelm II.“, welcher 
in der Nähe des Bremerhafener Leuchtthurms 
Anker geworfen hatte, vollzog die Landung durch 
den Dampfer „Willkommen“. In der Bierhalle 
des „Norddeulſchen Lloyd“ wurden die Gäſte 
gezen 11 Uhr durch zwei Direktoren der hieſigen 
Lloyd⸗Agentur, die Herren Bredow und Richter, 
begrüßt. Nachdem darauf das Frühſtück einge⸗ 
nommen war, ſetzten die Herren nach einem halb⸗ 
ſtündigen Verweilen um 12 Uhr die Weiterreiſe 
nach Bremen fort. 


angekommen und daſelbſt herzlichſt begrüßt wor⸗ 


Die hieſigen Hafenaulagen R 


Witterung in letzter Stunde aufgegeben. Unter 
unbeſchreiblichem Jubel trafen die Gäſte gegen 
Uhr beim Rathhauſe ein, worauf fie ſich, une 
dem ein Theil die Dom⸗Neubauten ſowie 
das Innere deſſelben in Augenſchein genommen 
2 als Gäſte des Senats in den Nathskeller 
egaben. ö 


Oeſterreich⸗Ungarn. i a Be 


— 


Wien, 24. Juni. Oeſterreichiſche Dele⸗ 
gation. Im Verlaufe der Debatte über das Ma 
rine⸗Budget erklärte der Admiral von Sterneck: 
„Unfere Ingenieure find ausgezeichnet und ernte⸗ 
ten ſeitens hervorragender ausländiſcher Fachleute 
hohes Lob, ebenſo unſere neuen Schiffe. Die 
Schnelligkeit beim Schiffsbau hängt von den ver⸗ 
fügbaren Geldmitteln ab. In dieſem Jahre wer⸗ 
den nur zwei Schiffe vom Stapel gelaſſen. Mehr 
kann man nicht leiſten. Bei den Auslandsreiſen 
der Kriegsſchiffe werden die Offiziere den ihnen 
übertragenen kommerziellen Aufgaben vollkommen 
eutſprechen. Die Einſchiffung der Handelsagenten 
auf dieſen Schiffen iſt unmöglich.“ (Beifall.) 
Sodann wurde die Berathung des Kriegsbudgets 
begonnen. Nächſte Sitzung morgen Nachmittag. 

Wien, 24. Juni. Bei der heutigen Hoftafel 
zu Ehren der Delegationen ſprach der Kaifer den 
Jungczechen Herold an und ſagte zu ihm; „Es 
jreut mich ungemein; daß Sie heuer milder ge? 
ſprochen haben.“ Herold erwiderte, er trachte 
immer, ſeine Ueberzeugung zum Ausdruck zu 
bringen. Der Kaiſer ſagte darauf: „Auch in 
der bosniſchen Frage haben Sie objektiv Stellung 
eingenommen.“ Herold entgegnete: „Das war 
immer unſere Abſicht.“ Mit der Bemerkung des 
Kaiſers: „Es iſt thatſächlich in dieſen Ländern 
ſehr viel geleiſtet worden“, fand das vielbemerkte 
Geſpräch ſeinen Abſchluß. g we: 


Italien. 9 
Rom, 24. Juni. In der heutigen Kammer ⸗ 
ſitzung waren 350 Abgeordnete anweſend. Alle 
Tribünen ſind überfüllt, die Diplomatenloge und 
die königliche Loge dicht beſetzt. Cavallotti befindet 
id) vom Beginn der Sitzung an auf feinem 
Platz. Um 3 Uhr 30 Minuten tritt Crispi in den 
Saal, ſein Erſcheinen ruft jedoch keinen Zwiſchen⸗ 
fall hervor. Gegen den Schluß der Sitzung 
nimmt Bovio das Wort und erklärt: Im Saal 
ſei eutweder ein Verleumder oder ein Mann, der 
ſich Unterſchlagungen habe zu Schulden kommen 
laſſen. (Große Bewegung.) Präſident: „Ich ver⸗ 
biete Ihnen zu ſprechen. Nach der Geſchäſts⸗ 
ordnung müſſen Sie entweder eine geſchriebene 
Anfrage oder einen geſchriebenen Antrag vorlegen.“ 
Cavallotti will ſprechen trotz des Verbotes des 
Präſidenten, der die Sitzung darauf ſuspendirt. 
(Beifall im Zentrum.) Cavallotti eilt dem 
Präſidenten nach dem Präſidialzimmer nach. Bei 
Wiederaufnahme der Sitzung wird die nunmehr 
ſchriftlich formulirte Anfrage Bovios vorgeleſen. 
Da Capvallotti bei dieſer Gelegenheit den erneuten 
Verſuch acht, zum Wort zu kommen, ſuspendirt 
der Prä ent zum zweiten Male die Sitzung. 
Unter dem Murren der äußerſten Linken wird ſo⸗ 
dann die Sitzung aufgehoben. Auf heute Abend 
10. Uhr 15 eine Majoritätsverſammlung im 
Palais der Conſulta auberaumt. Die Aufregung 
iſt im Steigen begriffen. a 51 


Dänemark. Be. 

Kopenhagen, 24. Juni. Heute Nachmit⸗ 

tag 3 Uhr ſind 71 fremde Journaliſten, welche 
auf Einladung des Kopenhagener Journaliſten⸗ 
vereins ſich von Kiel nach hier begeben, in Korſbr 


TREE, 


5: 
Be: 


den. Redakteur Benzen und der belgiſche KRonful 
Rasmuſſen bewillkommneten die Journaliſten. 
Niepa⸗Kiel und Komarow⸗ Petersburg dankten mit 
einem Hoch auf Dänemark. Nachmittags fünf 
Uhr kamen die Journaliſten mittelſt Sonderzuges 
in Kopenhagen an. Am Bahnhoſe war eine 
große Menſchenmenge verſammelt; die Stadt 
trägt Flaggenſchmuck. Um 7 Uhr Abends 
findet ein vom Journaliſtenverein veranſtaltetes 
Diner ſtatt. 


Großbritannien und Irland. Pe: 
London, 24. Juni. Lord Salisbury kehrte 
von Windſor zurück. Es verlautet, daß er den 
Verſuch zur Bildung eines Kabinets übernehmen 
wird. Man glaubt, daß das neue Minifterium 
bis Donnerſtag zuſammengeſtellt wird. 2 8 
Eine Meldung des „Reuterſchen Bureaus" 
aus Peking vom 22. d. M. theilt mit, daß der 
Vertrag, welcher das Zollabkommen zwiſchen 
Juneau und den franzoſiſchen Beſitzungen in 
Tonkin angiebt, daſelbſt am 20. d. M. von den 
Vertretern Chinas und Frankreichs unterzeichnet 
worden ſei. Die Städte Meng und Wurto ſeien 
an Frankreich abgetreten worden. 2 
Das Auswärtige Amt erhielt aus Sanjibar 
eine Drahtmeldung unter dem 23. d. M. des In⸗ 
halts, daß bei einem Angriff auf die Streitkräfte 
Kabaregas der Major Cunningham und der 
Hauptmann Dunning verwundet wurden, als ſie 
den Angriff in einem Kande auf dem Fluſſe 
Nruli leiteten. Hauptmann Dunning ſtarb in 
Folge feiner Wunden, Major Cunningham befin⸗ 
det ſich auf dem Wege der Beſſerung. 


Rußland. Be 


zöfiſchen Geſchwaders in Kiel, ſein Einzug im konnten in Folge deſſen nicht mehr beſichtigt wer⸗ bi SE 

Geſolze der ruſſiſchen Eskadre, die Ablehnung des den. Sina Schiffe des „Norddeutschen Kloyb" herzlich über die eminent friedliche Rede Kaiſer 
es⸗ ihm von deutſcher Seite angebotenen Maunſchafts⸗ hatten über Topp geflaggt. Wilhelms II. ausgeſprochen. Der darin ange⸗ 
ſprache übertragen) und übergab alsdann meine feſtes und die öffentliche Meinung in Deutſchland Bremen, 24. Juni. Es herrſcht allgemeine geſchlagene warme Ton finde in feinem Herzen 

arabiſch geſchriebene Vollmacht. Ein Schriſt⸗ einen ernſten Eindruck machen würde. In Wirk⸗ Feſiſtimmung. Die Stadt ift reich beflaggt. freudigen Widerhall. Mit regem Intereſſe ver⸗ 
kundiger las biefelbe laut vor, nach jedem Abjag lichkeit iſt man aber in den politiſchen Kreiſen Zahlreiche Häuſer prangen im Schmuck herrlichen folge — heißt es weiter — das Zarenpaar die 
erfolgte als Zeichen des Einverſtändniſſes Kopf- Deutſchlands durchaus nicht geneigt, dem Be⸗ | Grüns, Pünktlich 4½ Uhr begann die vom Feſt⸗ Berichte der auswärtigen Zeitungen über die 
nicken Sr. Mazeſtät und lautes Händellatſchen des nehmen der franzöſiſchen Gäſte eine derartige Be⸗ Tomitee durch die Stadt veranftaltete Korſofahrt, Kieler Feſte und die damit in Zuſammenhang 
Volkes. Um 11 Uhr waren alle Verhandlungen deutung beizumeſſen. In ſeiner vielbeſprochenen welche ſich durch die zahlreiche Betheiligung ſeitens ſtehenden Vorkommniſſe. So äußerte ſich der 
beendet, friſch wehte Schwarz⸗weiß⸗roth in der Rede vom 10. d. Mts. hat der franzöſiſche Mi⸗ der Geladenen zu einer überaus glänzenden ge- Zar, dem Berichte einzelner franzöſiſcher Journale = 
lungen deutſchen Provinz.“ niſter des Aeußern, Herr Hanotaux, indem er „die ſtaltete. Die Bevölkerung hielt in dichten Reihen! zugänglich gemacht waren, die er ſonſt nicht täg⸗ 


und ſeiner Umgebung den Zweck und die Abſicht 
meines Kommens auseinander (durch S a 


Steinſprenger brachten es bedeutend Höher, a 
des Königs wurden ſeine Worte in die Landes⸗ 


Trotz des Zuſammenſtrömens ſo gewaltiger 
Maſſen ſind Ausſchreitungen und e 
nicht bekaunt geworden, ſozialiſtiſche Agitatoren 

wurden nicht angeſtellt, im allgemeinen dürfte 
wohl auch die ſchwere Erdarbeit nicht nach deren 
Geſchmack geweſen ſein. Von Hamburg und Kiel 
aus haben mehrfach ſozialdemokratiſche Agitatoren 
die Kanalarbeiter aufgeſucht, ſcheinen aber mit 
ihren Reden wenig Eindruck gemacht zu haben. 


Wettübungen 


5 
A 
. 


U 


Kiſt, Altdammerſtraße 39. 


Mark ausgeſetz 


terſuchung ergab, daß das Waſſſer der ſtädtiſchen 


Summa 115 Perſonen polizeilich als verſtor⸗ 


Feuermeldeſtellen um zwei — 


haben würden. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 25. Juni. Im Torfgraben 

zwiſchen Grabow und Bredow wurde geſtern die 
Leiche der unverehelichten, 20 Jahre alten Helene 
Marcks, welche bei ihrer Tante in Bredow 
wohnte, gefunden. Da zunächſt ein Mord als 
vorliegend angenommen wurde, ſo erſtreckten ſich 
die erſten Ermittelungen nach dieſer Richtung hin 
und wurde feſtgeſtellt, daß die M. zuletzt in Be⸗ 
gleitung ihres Bräutigams, des Arbeiters Gieſe 
aus Bredow, am Weidendamm geſehen worden 
ſei. Daraufhin erfolgte die Verhaftung des G. 
Weiter theilte ein Zeitungsausträger Frank der 
Behörde mit, daß er geſtern früh beim Paſſiren 
des Weidendammes etwa zehn junge Leute aus 
einem Heuſchober habe hervorkommen ſehen, dar⸗ 
unter den Arbeiter A. Hermann aus Grabow. 
Letzterer wurde darauf gleichfalls verhaftet, jedoch 
nach einem ergebnißlos verlaufenen Verhör wieder 
entlaſſen. An der Leiche des Mädchens fanden ſich 
keinerlei Spuren von einer Gewaltthat und ent⸗ 
behrt daher das Gerücht von einem Luſtmord, 
welches unter Hinzufügung aller möglichen Ein⸗ 
zelheiten geſtern eifrig kolportirt wurde, jeder Be⸗ 
gründung. Aus dem Benehmen der in geſegneten 
Umſtänden befindlichen M. während der jüngiten 
Zeit glaubt man vielmehr jetzt auf einen Selbſt⸗ 
mord ſchließen zu dürfen, doch werden die 
Recherchen noch eifrig fortgeſetzt und iſt G. vor⸗ 
läufig in Haft geblieben. . 
a * Einem Bellevueſtraße 30 wohnhaſten Poſt⸗ 
beamten wurden in vorletzter Nacht aus einem im 
Garten belegenen Stalle 16 junge Hühner im 
Werthe von 100 Mark geſtohlen. Auf Er⸗ 
mittelung des Diebes iſt eine Belohnung von 50 
8 2 1 a 

* Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde die 
Feuerwehr wegen eines Schornſteinbrau⸗ 
des nach dem Hauſe Stoltingſtraße 93 gerufen. 

* Eine kürzlich vorgenommene chemiſche Un⸗ 


Leitung in 100 000 Theilen 7,75 Theile organi⸗ 
ſcher Subſtanzen enthält. f 

or der Zeit vom 16. bis 22. Juni find 
hierſelbſt 59 männliche und 56 weibliche, in 


ben gemeldet, darunter 82 Kinder unter 5 und 11 
Perſonen über 50 Jahren. Von den Kin⸗ 
dern ſtarben 44 an Durchfall und Brechdurchfall, 
9 an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 9 an 
katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 6 an Abzehrung, 
3 an Lebensſchwäche, 3 an Gehirnkrankheilen, 2 
an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen, je 1 an Diphtheritis, Scharlach, orga⸗ 
niſcher Herzkrankheit, Schlagfluß, entzündlicher 
Krankheit und chroniſcher Krankheit. Von den 
Erwachſenen ſtarbden 8 an Schwindſucht, 5 an 
Gehirnkrankheiten, 5 au chroniſchen Krankheiten, 
4 an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre 
und Lungen, 3 an Altersſchwäche, 2 an entzünd⸗ 
lichen Krankheiten, je 1 an Scharlach, Unterleibs⸗ 
typhus, organiſcher Herzkrankheit, Entzündung des 
Unterleibs, Schlagfluß und 1 in Folge eines Un⸗ 
glücksfalles. i 

* Nachdem erſt kürzlich die Zahl 5 
in der 
Burſcherſtraße (Sternapotheke) und in der Grenz⸗ 
ſtraße (Viktoria⸗Apotheke) — vermehrt worden, 
ſind jetzt wieder deren drei eingerichtet worden. 
Letztere befinden ſich im Pferdebahndepot auf der 
Oberwiek, in der Weſtendapotheke, Falkenwalder⸗ 
ſtraße 24, und auf dem Holzhoſe von Hermann 


— Ein Patent iſt ertheilt: an E. Peth 
in Stettin⸗Grünhof für eine tragbare Wächter⸗ 
Kontrolluhr mit ſichtbarem Zifferbatt“ Ge⸗ 
brauchs muſter find eingetragen: für Frau 
Ottilie Barth in Stettin für ein durch aufge⸗ 
ſteppte Zeugſtreifen ohne feite Einlagen verſteiftes 
Korſet aus netzartigem Stoff, bei dem Vorder⸗ 
und Rückentheil durch elaſtiſchen Stoff verbunden 
find. Für die Handelsgeſellſchaft Adolph Winter 
in Stettin auf eine elektriſche Körperkekte, deren 
Glieder je aus drei Längstheilen (zwei äußeren 
+ und — Metalldecken und einem inneren 
Feuchtigkeitsträger) beſiehen. Für Albert Seeler 
und Co. in Greifenberg i. P. auf einen Sieb zur 
Getreidereinigung mit nach unten gebogenen, geraden 
oder bogenförmigen Anfätzen an den Lochungen zum 
Zurücdhalten der Spreu und auf einen keleſkop⸗ 


5 ähnlichen Windſaugekopf vor dem Sieb zur Ge⸗ 


treidereinigung mittels Gebläſes an Dreſch⸗ 


maſchinen. 

— Marienburger Schloßbau⸗ 
Lotterie. Bei der am Freitag fortgeſetzten 
Ziehung fielen: 

1 Gewinn von 15000 Mark auf Nr. 
202 246. 
8 Gewinne vong600 Mark auf Nr. 47 997 
100 237 210243 267133 272 524 310 158 
347 080 348 545. 

17 Gewinne von 300 Mark auf Nr. 13 680 
48 927 51566 68 798 84308 89081 
127549 147214 189 923 191228 192 512 
an 259 934 286 232 303870 305 101 


Bei der am Sonnabend Vormittag beendeten 
Ziehung fielen: 

Der zweite Hauptgewinn von 30000 
Mark auf Nr. 229 230. 5 

Der dritte Hauptgewinn von 15 000 
Mark fiel auf Nr. 49 718. 

2 Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 250 417 
280 961. 

17 Gewinne von 600 Mark auf Nr. 4157 
6804 34 203 50 662 56711 64712 74 420 
18888 102 920 134902 172 441 186 348 
220 914 226885 312 641. 325 154 342 209. 

22 Gewinne von 300 Mark auf Nr. 4341 
20897 39 995 65758 83 263 138 382 
160425 173 447 178 925 193 981 207250 
217 169 232 096 265526 295 072 306 508 
307 885 317231 328 074 337459 338 663 

2 835. 


— Der Zentral⸗Ausſchuß zur Förderung der 
Jugend⸗ und Volksſpiele in Deutſchland veröffent⸗ 
licht einen Aufruf, in welchem die deutſchen Ge⸗ 
meinden in Stadt und Land, ſowie Schulen und 
Vereine aufgefordert werden, die fünfundzwanzigſte 
Wiederkehr des Tages von Sedan durch ein 
Volksfeſt zu feiern, bei welchem, den Mahnun⸗ 


gen des Turnpaters Jahn folgend, die Vorführung 


von Jugend⸗ und Volksſpielen ſowie turneriſchen 
N den Mittels und Glanzpunkt bil⸗ 


den Toll. f 


2 1 


! 
Aus den Provinzen. 
(J. Stargard, 24. Juni. Die Kapelle des 


kolbergiſchen Grenadierregiments vo Gneiſenau“ theiligten, Familienangehörige und Verwandte per Juli 1 


Nr. 9 hat Urlaub zu einer größeren Konzertreise 
erhalten, welche ſie Anfang Juli antritt. Die 
Kapelle wird unter Leitung ihres Kapellmeiſters 


Herrn Kohlmann in Berlin, Bremen, Geeſte⸗ 


Langenſtraße entſtanden und obwohl viele Löſch⸗ 


münde (bei dem dortigen Muſikfeſt), Hamburg 
und Hannover konzertiren. 
Ueckermünde, 24. Juni. Unſer bisheriger 
Beigeordneter Dr. Gaſters iſt auf weitere 6 Jahre 
wiedergewählt. E 
. § Damgarten, Bi dun te r 
wüthete hier eine große Feuersbrunſt, dieſelbe 
in dem mit Getreide, Wolle und künſtlichem 
Dünger gefüllten Samuelſchen Speicher in der 


maunſchaften aufgeboten wurden, verbeitete ſich 
das Feuer ſehr ſchnell und äſcherte auch zwei 
Stallgebäude und eine Getreidedarre auf dem 
Samuelſchen Grundſtück, ſowie die Gebäude des 
Müllers Eich ein. Der Schaden iſt ſehr erheblich. 

Stralſund, 24. Juni. In der Umgegend 
gewitterte es geſtern ſehr ſtark, ein Blitzſtrahl 
zündete in Püſte die Pollienſche Windmühle und 
brannte dieſelbe vollſtändig nieder. 

r Tempelburg, 24. Juni. Geſtern Nach⸗ 
mittag badeten eine Anzahl Knaben hier unmittel⸗ 
bar an der Stadt in der Gegend der Schützen⸗ 
Wieſe im Zepplin⸗See, darunter der ca. zehn 
Jahre alte Sohn des Arbeiters Drews von hier, 
welcher, da der See hier ziemlich flach, eine 
Strecke hinein watete, um Schwimmverſuche zu 
machen. Hierbei war derſelbe aber doch zu nabe 
an die Tiefe — ſogenannten Scharberg — ge⸗ 
kommen und ertrank vor den Angen ſeiner Schul⸗ 
kameraden. Se In 

Leba, 22. Juni. Ein furchtbares Unglück 
hat ſich auf dem Gut Neuhoff bei Leba geſtern 
vor Abend ereignet. Zu letztgenanntem Ort gehört 
ein größerer See, welcher ringsum von Wieſen 
umgeben iſt, die vom Gute aus bearbeitet werden. 
Geſtern, am Freitag, waren ungefähr 19 Männer, 
darunter zwei Hofmeiſter, zum Mähen einer 
Wieſe abgeſchickt, de auf der anderen Seite des 
Sees gelegen iſt und wozu die Leute den Marſch 
don über einer Meile machen mußten. Einige 
dieſer Leute hatten nun unerlaubt ein ſonſt gutes 
Boot zum Ueberfahren benutzt. Nachmittags, als 
die Leute bei der großen Entfernung ſich wohl 
dor einer Kontrolle ſicher fühlten, wurde ein 
Mann von ihnen nach dem 1 Meile entfernten 
Saſſin geſandt, wo derſelbe gegen Pfandlaſſung 
einer Uhr 8 Liter Schnaps entnahm. Es iſt zu 
erwähnen, daß den Leuten zu dieſer Tour außer⸗ 
dem vom Gute 3 Liter geliefert wurden. Von 
dieſen 19 Mann beſaßen nur 2 die Stärke, die 
anderen zu verwarnen und ſich nicht an der Sache 
zu betheiligen, ſondern ſich abſeits an einem 
Buſch binzuſetzen. Nachdem das Getränk nach 
Vesper von den 17 bei der furchtbaren Hitze ver⸗ 
tilgt war, dachten die Leute an den Heimweg. 
Sämtliche 19 Mann beſtiegen nun mit ihren 
Senſen und ſouſtigen Sachen jodelnd das Boot, 
auf welches ſonſt nur eine Beſatzung von höchſtens 
10 Mann geduldet wurden. Bis ciren 10 Schritte 
vom Ufer entfernt faßt das Boot noch Grund, 
weil das Waſſer nur 2—3 Fuß tief iſt, von da 
aus geyt es aber ſteil bergab. 2 der Leute geben 
nun dem Boot einen kräftigen Nachſchub und 
ſchwingen ſich dann hinein. Sowie das Boot 
jedoch keinen Grund mehr bat, geht es vorn über. 
In wenigen Augenblicken, noch nicht 15 Schritte 
weiter, legt es ſich auf die Seile, alle Leute mit 
Ausnahme eines einzelnen, der, am ärgſten an⸗ 
getrunken, ſich an der Bank ſeſthält, hiaus⸗ 
werfend. Dieſer eine wurde, nachdem das Boot 
wieder auftauchte, noch ſitzend im Boot gerettet. 
Das nun entſtehende Bild läßt ſich hier nicht 
beſchreiben. 2 oder 3 Leute können ſchwimmen. 
Ein furchtbarer Kampf auf Leben und Tod ent⸗ 
ſteht in der Verzweiflung. Der eine Mann, ein 
guter Schwimmer, geht unter, von einem Mann 
am Halſe gepackt, von einem andern an den 
Füßen. Nach verzweijeltem Ringen befreit er ſich 


ſich nun mit den Füßen veraus, da er aber vorn 
durch den einen ſich feſtklammernden Mann ber 
hindert iſt, kommt er mit den Fi 
Senſen, ſich die Beine total zerſchneidend. 
geht es auch vielen andern. Der 
bis auf 3 zu retten. Der eine 


Hülfe nicht mehr zu retten. 
wurden heute durch Fiſcher 


Aalangeln aufgefunden. 


läßt Frau und 3 kleine Kinder im Alter von 1 


Kunſt und Literatur. 


Der Titel empfiehlt das Buch hinlänglich. 
weitern Empfehlung bedarf es nicht. 
Gerichts Zeitung. 


laſſen. 
die heutige Verurtheilung des 


verfahren iſt beſtimmt zu erwarten. 
Lemberg, 24. Juni. Das Przemysler Mir 
litärgericht verurtheilte von 26 Huſaren, die ihren 
Wachtmeiſter bei Rzeszow überfielen und ermor⸗ 
deten, drei Unteroffiziere, ſowie zehn durch's Loos 
beſtimmte Mann zum Tode, die übrigen zu lebens⸗ 
länglichem Kerker. Die zum Tode Verurtheilten 
wurden in Przemyol erſchoſſen. 


FFF 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 24. Juni. Ein Unfall, der acht 


Ferſonen das Leben gekoſtet hat, hat ſich in der 


vergangenen Nacht auf der Oberſpree in der 
Nähe des Eierhänschen ereignet. Ein großer 
Dampfer überrannte ein Motorboot, von deſſen 
zehn Inſaſſen acht ertranken, während zwei ge⸗ 
rettet werden konnten. Der Maſchiniſt Klinke, 


der in der Fabrik von Ernecke und Pielſch in der B 


Neanderſtraße ärheſtet, hatte ſich dor eiſſem 


Viertelfahre ein Motorboot angeſchafft, das ihm wogen 127,00, 7 1417) 
gemeldet: Nichts. 


die Quelle eines Nebenerwerbes fein ſollte. Mit 
dem Boote machte er geſtern, Sonntag, einen 
Ausflug nach Tabbert's Waldſchlößchen an der 
Oberſpree. Der Ausflug nahm für die Be⸗ 
Klinke's ein krauriges Ende. 
„Kyffhäuser“ a 
ſellſchaft Tismer u. Co, in Niederſchönweide, der 


Als der Dampfer 


am Grunde endlich von dem letzteren und arbeitet 


üßen in die 
Fuß ven 
Aufopfe⸗ 
rung mehrerer gelingt es endlich, Mae ben 
dieſen wird nach einigem Suchen herausge⸗ 
bracht, war aber auch nach ſpäterer ärztlicher 
Die anderen zwei 
aus Leba unter 
veitung des Herrn Ferd. Gaedke Vormittags mit 
Zwei dieſer Leute ſind 
alt und ohne Familie, der eine, mit Namen 
Korf, ein äußerſt treuer, tüchtiger Mann, hinter⸗ 


bis 3 Jahren, Durch die Seuſen ſind außerdem 

3 Mann ſchwer verletzt und können dieſelben wohl 

leicht dauernd arbeitsunfähig bleiben, da Sehnen 

und Fleiſch bis auf die Knochen zerfleiſcht ſind. 
a (Stg. f. Htp.) 


Daniel's Leitfaden der Geographie. 
200. Aufl. Halle, Buchhdl. des Waiſenhauſes. 
Einer 
721 


Berlin, 24. Juni. Die Angehörigen der 
falſchen Erzherzogin von Oeſterreich⸗Eſte werden, 
ſoweit fie zu Strafe verurtheilt find, gegen 
das Urtheil der zweiten Strafkammer am Land⸗ 
gericht 1 durch ihren Vertheidiger Reviſion einlegen 


Breslau, 24. Juni. Großes Aufſehen erregt 
Dienſtmädchens 
Marie Schneider vom Schwurgericht zu drei 
Jahren Zuchthaus wegen Meineids. Sie war 
Hauptbelaſtungszeugin gegen den im Dezember 
1893 zu fünf Jahren Zuchthaus wegen Sittlich⸗ 
keits verbrechen verurtheilten angeſehenen Wurſt⸗ 
fabrikanten Karl Gieſche. Das Wiederaufnahme⸗ 


der neuen Oherſpree⸗Dampfer⸗Ge⸗ 


i ößere Geſellſchaft an Bord hatte, auf 
ber ohne n Einen in die Nähe des Eier⸗ 
häuschens gekommen war, ſah der Schiffsführer 


l tand auf dem Waſſer 126,50. 
did a ee hen feſtgeklammert 


treiben, an et: 
ale, Bei näherer Unterjuchung, ftellte ſich her⸗ 
aus, daß die Beiden Schifſbrüchige waren, die 
einzigen Ueberlebenden einer Kataſtrophe, die ſich 
kurz vorher abgeſpielt hatte. Der Führer des 
„Kyffhäufer“ nahm die Geretteten an Bord und 
brachte ſie nach Berlin. Es waren der Eigen⸗ 
thümer des Motorbootes, Maſchiniſt Klinke und 
der achtjährige Sohn eines Schwagers von ihm. 
Klinke hat bei der Kataſtrophe ſeine zweiund⸗ 
zwanzigjährige Frau, ſein Neffe die Eltern ver⸗ 
loren. Wie das Unglück ſich zugetragen hat, iſt 
noch nicht aufgeklärt. Die Mannſchaſten und die 
Fahrgaſte des „Kyffhäuſer“ vermögen darüber 
keine Auskunft zu geben. Der Führer dieſes 
Dampfers hat ſich heute Vormittag nach Berlin 
begeben, um der Schifffahrtspolizei ſeine Wahr⸗ 
nehmungen mitzutheilen. Dieſe hat daraufhin 
die Unterſuchung eingeleitet. Herr Klinke iſt von 
der Kataſtrophe ſo mitgenommen, daß er vorläufig 
Näheres auch nicht anzugeben vermag. Nur jo 
viel ſcheint feſtzuſtehen, daß das Motorboot 
von einem großen Dampfer überrannt 
wurde, der fi mit ihm in derſelben 
Fahrtrichtung — Koepenick⸗ Berlin — befand. 
Der Dampfer hat ſich aber um das Unheil, das 
er anrichtete, nicht weiter gekümmert. Er iſt in 
voller Fahrt, wie er auf das Boot auflief, einfach 
weitergefahren. Wie er heißt und wem er gehört, 
hat ſich daher noch nicht feſtſtellen laſſen. Die 
Spree = Havel ⸗Dampſſchifffayrts ⸗Geſellſchaft 
„Stern“, die als Eizenthümerin des Unglücks⸗ 
dampfers genannt wurde, verſichert, daß nach ge⸗ 
nauen Unterſuchungen von ihren Schiffen keines 
bei der Kataſtrophe betheiligt geweſen iſt, Nach 
einer Meldung des „Wolff'ſchen Bureaus“ trägt 
der „Kyffhäuſer“ die Schuld an dem Unheil: 
dieſer Dampfer der neuen Oberſpree⸗Geſellſchaſt 
hätte darnach gegen Mitternacht das kleine Motor⸗ 
boot überrannt; als Opfer werden in dieſer Mit⸗ 
theilung ſieben Perſonen angeführt 

— Zur Bewältigung des großen Verkehrs 
bei der Feier der Eröffnung des Nordoſtſee⸗Kanals 
iſt, wie amtlich hervorgehoben wird, im Direk⸗ 
tionsbezirk Altona neben den fahrplanmäßigen 
Zügen noch eine große Zahl von Sonderzügen 
eingeitellt worden. Die Geſamtzahl dieſer Züge 
war für den 19. Juni auf 23, den 20. Juni auf 
40, den 21. Juni auf 63 und den 22. Juni auf 
35, zuſammen 161 Sonderzüge vorgeſehen, eine 
Zahl, welche ſich vorausſichtlich durch Theilung 
übermäßig langer Züge und durch Einlegung von 
Zwiſchenzügen in Wirllichkeit noch erhöht haben 
wird. — Die Maßregeln ſcheinen trotzdem nicht 
ausreichend geweſen zu ſein. Eilbriefe haben 
vom Feſtorte bis Berlin 24 Stunden Zeit ge⸗ 
braucht. 


Wortwechſels, den nicht ich provozirt habe, nahmen 
Sie ſich heraus, mir eine Ohrfeige zu verſetzen. 
Ich wollte dieſe Beſchimpfung benützen, um unſere 
Scheidung durchzuſetzen. Leider haben mir die 
Geſetzeskundigen gejagt, daß mangels von Zeugen 
dieſe Ohrfeige keinen Eheſcheidungsgrund bilden 
könne. Nun, da ſie mir unnütz iſt, gebe ich ſie 
Ihnen zurück.“ Und ſie that, was ſie angekündigt 
hatte. „Wenn Sie von diefer Ohrfeige praktiſcheren 
Gebrauch zu machen wünſchen,“ fügte ſie dann 
hinzu, „werden Ihnen wenigſteus die Zeugen nicht 
fehlen“ — und langſam und ſtolz, wie fie gekom⸗ 
men war, entfernte ſie ſich wieder. Den Gäſten 
aber und dem Herrn des Hauſes war die Cham⸗ 
pagnerlaune ſehr verdorben. 

Graz, 24. Juni. Texas Jack, der Anführer 
der Prairiereiter, iſt ſeit geſtern aus Graz mit 
Zurücklaſſung von Schulden verſchwunden. Er 
ſoll nach Mailand gereiſt ſein und hat ſeine 
Geſellſchaft in größter Nothlage verlaſſen. 

‚ Beft, 24. Juni. Der Direktor der erſten 
Bierbrauerei⸗Aktiengeſellſchaft zu Peſt Joſef Grün⸗ 
baum iſt im Verein mit ſeinem Bruder nach Kontra⸗ 
hirung betrügeriſcher Schulden im Betrage von 
mehr als 100,000 Gulden verſchwunden. Angeblich 
ſollen auch falſche Wechſeln von ihnen im Umlauf 
ſein. Die Flüchtigen ſollen ſich auf dem Wege 
nach Amerika befinden. a 

Bombay, 24. Juni. Der Maharajah von 
Patua, der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt der Chatis⸗ 
gar⸗Provinzen im nördlichen Theile Vorderindiens, 
erſchoß heute in einem durch Eiferſucht veranlaßten 
Wuthaufall ſeine Gemahlin. Gleich darauf legte 
er Hand an ſich ſelbſt und endete durch einen 
Schuß ſein eigenes Leben. 


CCT 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 25. Juni. 
Wetter: Trübe. Temperatur + 12 Grad 
Reaumur. Barometer 764 Millimeter. Wind: 
Nordweſt. 
Weizen behauptet, per 1000 Kilogramm 


per Junt⸗Juli 150,00 nom., per Juli⸗Auguſt 

—, per September⸗Oktober 154,00 bez. 
Roggen behauptet, per 1000 Kilogramm 

lol 125,00 —130%0, per Juni 127,00 nom., 


per Juni⸗Juli 127,00 nom., per Juli⸗Auguſt (Straits) 63 Kir. 2 Sh. 6 
127,50 B. u. G., per September⸗Oltober 132,00 14 Ltr. 15 Sh. — d. 


1000 Kilogramm loko pom⸗ 44 
1,00. 


B., 131,50 G. 


Ha ſer per 
merſcher 115,00 —12 


Spiritus unverändert, per 100 Liter à 


Wai A0io 70er 37,8 bez, Termine ohne 
egullrungsgreiſe: Weizen 150,00, 
Der Spiritus ae 5 


| Fin 


or 


a 25. Juni. 
Juni —,.— bis —,—, 
1,75, der September 154,25. 
gigen per Juni —,— bis 1 


Weizen per 


Ro 


per Juli 128,50, per Sentemter 133,25. 


Rüböl per Juni 45,50, per Oktober 45,50. 


22. ET 


lolo 145,00 —151,00, per Juni 150,00 nom., 9,25, ſtetig. Ceutrifugal⸗Cuba . 


gegen 6390 Tons in derſelben Woche des vorigen 


————— 


Network, 24. Juni. Beſtand an Weize 


46225000 Buſhels, do. an Mais 9 499 00 
Hafer per Juni 128,25, per September Baſhels. 


Spiritus bote 70er 38,90, per Juni 
70er 41,80, per September 70er 42,60. 


Newyork, 24. Juni, Abends 5 Uhr. 


v 2 i 
Mats per Juni 117,75, ver September 4 2. 
112.75. 5 Baumes ol le in Newyorl . 7½ lie 
Petroleum per Juni 23,10, per Oktober bei 1 A a. 1 a Pre 68/10 
23,30. Petroleum Ro F 
e mern Standard white in Newyork 8,10 8,10 
London, 25. Juni. Wetter: Schwül. do. in Philadelphia. | 8,05 | 8,05 
—— Pipe 11 certificates nom. 164,00 175,00 
———ß5—5ß—— —r!:!: . ma > 91 
eee 28. Juni, Emlapmonfe dg. Alan. 877 68 
Preuß. Confols 4% 105,25 London lang 203,5 Zucker Fair refining Mosco⸗ 
do. do 31½% 104,30 Amſterdam kurz 16540 vados 2,87 | 2,87 
do. do. 3% 99,70 Paris kurz 81,05 W Ka BEL Ber Bu Se er rer er Br er 2 N) 
277 SEE Wiasnaasn ua] polen alter be“ 
Ven be fun  "91.00.| Nene-Dampferrdompaguiz, Rother Winter lolo .. . | 75,25 | 75,75 
do. Landescred ⸗V. 31/% 101,00 (Stettin) 5 15 per Juni 5 74,00 —,— 
eee er Stett. Chamotte⸗Fabrik 4 Sill 74,25 74,87 
wen e 3 5260 ue 1 85 chem. 1175 per nee ee een 11 12 75,75 
0. end. . 54,6 : per Dezember 77.75 
u ldrent „70 Barziner Papierfabrik 159 75 at 77 „0 
Sa a mente e Pe er e 0 Ka ie e Rio Nr. 7 lolo 1425 15,75 
zerbiſche ab.⸗Reute 71,75 2 . F 14,25 
3 . „ 1/50 b. Hyp.⸗Bank 5 7 
| > 2 orarcb. 1006. 10200] DM GEptembee ©... . 14,30 | 14,30 
Rufl. a 41805 195 Stett. Stadtanleihe 3 ½ % 102 20 Mehl (Spring⸗Whe t clears) h 3.00 3,05 
4 — n 14 11 hie es Pen 4 « 2 2 
e a ae a a | 
efterr. Banknoten . 2 1 850 
5 2 Berlin d 13: ein 1 2 6 22 „„ 4 % „% %„% „„ „„ v ’ Ad 
110 bn a 2 11950 25 5 520 ra 111 10 2 per September 100 54,37 
tational-HYp.-Eredite namite Tru O upfe rs 10,65 
4½%% 111,00 8 Gußſtahlfabrit 160 10 * „ 
Hedge 47 e Lam he. b lebeik 139 40 Getreidefracht nach Livervool. 1.00 | 1, 
do. (100) 4% 104,40 Harpener 1 155 60 
e b 
1 101, StPr. 8% 2 
f se e i050, Nö ee e Taper 24. Han Wok ien mi 
ee 5 a 
Pur te a 1 x radford, 24. Juni. Wolle feſt, mitunter 


theurer, Garne thätig, Superluſtres und Demi⸗ 


Mainzerbahn 
Stett. Bulc.⸗Prioritäten 146,25 Norddeutſcher Lloyd | ext] N 
Die Stofffabrikanten find be⸗ 


107 75. 
Stettiner Straßenbahn 111 50 Lombar den 47.5 
8 Luremb. Prince⸗Benribahn 84,50 


S 


luſtres theurer. 


een Even ſchäftigt. 
Tendenz Befellint qhſ6Wĩ 6 ⁵ ——. 


Paris, 24. Juni, Nachmittag: (Schluß⸗ Waſſerſtand. 
Kourſe.) Unregelmäßig. 21 25 ir * Stettin, 25. Juni, Im Revier 17 Fuß 
8 — * 2 
9% amortiſirb. Rente 1040 — 1 5 e 
5 0 77 1 2 1 — — 
Italleniſche 5% Rente 19020 900% . 5 „„ 
105 — ee VE 104,48 104,50 Telegraphiſche Depeſchen. 
0 5 . 2. 5 1 3 1 
% Außen de 180. 67650 970 83 9 955 1 N 
30% Ruſſen de 1891 93.50 99,70 prechung der Interpellation Sattlers 
kJ uniſtz. Egypt. 104,25 —.— im Abgeordnetenhauſe betreffend dem Mellage⸗ 
4% Spanier äußere Anleihe. 2 69,00 68,75 Prozeß verlangt der Interpellant die rück⸗ 
Convert. Türken . 26.07 ½ , 26,10 ſſichtsloſe Beſtrafung der Alexianer, welche 
reife ROTER; a 155,50 156,25 das Vertrauen gemißbraucht haben. Auch 
2% prtotl. Türk.⸗Obligationen 495,00 | 496,00. Dr. Capellmann und der Kreisphyſikus müßten 
Mn * 988,75 938,75 zur Verantwortung gezogen werden. Der Miniſter 
F 70000 240,00 Boſſe findet die Erregung während des Prozeſſes 
e 88900 99000 durchaus begreiflich. Eine Vertuſchung ſei nicht 
bebeer en 552 55200 am Platze. Die jährlichen Berichte aus Maria⸗ 
Credit foncier 906,00 berg enthielten nichts über die bekannt gewordenen 
Huanchaca .. 181.00 | 181,00. Zuſtände, im Gegentheil hieß es ſtets in denſelben, 
Meridional Alen 648,00 648,00 ſes ſei alles in beſter Ordnung. Die ſtrengſte 
Rio Tinto⸗Aktlen e 411,25 410,00 Unterſuchung wird eingeleitet werden, nichts wird 
e et! . 3277.00. 3275,00 ungerügt, nichts ungeſühnt bleiben. Der Vertrag 
8 45 „ ee 817,00 821,00 zwiſchen den Alexianern und dem Provinzialaus⸗ 
3 Fer . e TER 291 eg ſchuß iſt geilen perfekt geworden, wonach bie 
Wechſel auf deutſche Pidon 3 M. 1 Anſtalt nicht mehr eine Privatanſtalt ſei. Eine 
entihe Plage s M 128,62 | 12862 Kommiſſion werde eingeſetzt, eine Unt 
Wechsel auf Sondon lug 258 %M 2019: nnn ben en eee 
Cheque auf Jendoeon 2 25,20 ½ fämtlicher Privatanſtalten vorgenommen, ferner 
Wechſel Amſterdam l. 20575 | 205,75 werden genaue Beſtimmungen getroffen werden 
e 205,37. 205,62 über die Behandlung der Kranken, über ärztliche 
„ Madrid k 431,50 429,50 Kontrolle und Verpflegung. 
eee 4,12 4,12 Wien, 25. Juni. Einer dem „Extrablatt“ 
. . 232,00 | 239,00 aus Newyork zugegangenen Nachricht zufolge ex⸗ 
if et ae 49000 44000 plodirten in der Pulverfabrik von Shenandoah 
Privaldistaut Br 135 Vs (Penſylvanien) vom Sonnabend zum Sonntag 
RE Er 5 a 1400 Pulverfäſſer. Sämtliche Gebäude ſind zer⸗ 
5 ER trümmert. In den umliegenden Ortſchaſten ent⸗ 
N ee 24. Juni, Nachmutags 3 Uhr. ſtand eine große Panik; glücklicherweiſe war bei 
dafſee. (Nachmittagsbericht.) Good average der Exploſion, die wahrſcheinlich durch Brand⸗ 


Santos per Juni 74,50, per September 74,50, 
ix 158 per März 71,75. 


9. 
Damburg, 24. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent fendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg, per Juni 
9,40, per Auguſt 9,60, ktober 9,95, per 
Dezember 10,15. Ruhig. 
Bremen, 24. Junt. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Rafftuirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) ſt. Lo 
7,50 B. Baumwolle ſchwach. 
Amſterdam, 24. Junt, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine höher, 
per November 160,00. Roggen loko feſt, do, auf 
Termme ſteigend, per Juli 111,00, fer Oktober 
115,00. Rüböl toto 23,75, per Herbſt 22,87. 
Amſterdam, 24. Juni. Java ⸗Kaffee 
good ordinary 54,00, 
Amsterdam, 24. Juni. Bancazinn 
38,25. 
Antwerpen, 24. Juni. Getreide⸗ 
markt. Weizen weichend. Roggen ruhig. 


ſtiſtung entſtanden, kein Menſchenleben zu 
klagen. 

Wien, 25. Juni. Die geſtrige Meldung 
der „Gazette Narodowa“ betreffend das Urtheil 
des Militärgerichts in Przelmyel iſt unrichtig. 
Das Urtheil iſt noch nicht geſprochen. 

Trieſt, 25. Juni. Im Hafen von Rimini 
platzte eine Waſſerhoſe und zertrümmerte 40 
Fiſcherboote. 

Amſterdam, 25. Juni. Am 6. Juli wird 
auf dem Manöverfelde die Ueberreichung der Ge⸗ 
te denkmedaillen au die Krieger von Lombok ſtattfin⸗ 
den. Eine Tribüne wird jür die Königin und 
deren Gefolge errichtet werden. Dieſelbe wird die 
Medaille den Auszuzeichnenden perfönlich über⸗ 
reichen und eine Anſprache an die Krieger halten. 

Paris, 25. Juni. Die Blätter bon Nizza 
theilen mit, daß zwei franzöſiſche Alpenjäger 
während eines Manövers von italieniſchen 
Karabinieri verhaftet wurden. Die Sache erregt 
hier großes Aufſehen. 

Die Blätter beſprechen mit großer Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit eine Mittheilung des Abgeordneten 
Viviani in der „Pet. republique franc.“, der zu⸗ 
Hafer ruhig. Gerſte ruhig. folge ein Dokument aus dem Prozeß der Eiſen⸗ 

Antwerpen, 24. Juni, Nachm. 2 Uhr bahngeſellſchaften gegen den Staat fehlte. Dieſes 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ Dokument ſollte beweiſen, daß die Geſellſchaft 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 19,75 unrecht hatte und würde dem Staat dadurch 
bez. Feſt. eine Milliarde erſpart worden fein. Einige 

Schmalz per Juni 81,75, Margarine Blätter verlangen, daß die Verhandlungen von 
ruhig. 5 Neuem beginnen und dem Richter die Alkenſtücke 

Dave, 24. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. vorgelegt werden. 

(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, Paris, 25. Juni. Ein militäriſches Wocheu⸗ 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos blatt ſchreibt, ob es wahr ſei, daß der franzöſiſche 
per Juni 93,00, per September 92,25, per De⸗ Generalſtab auf Verlangen des deutſchen General⸗ 
zember 89,50. Behauptet. ſtabs demſelben wichtige Aktenſtücke über den 

London, 24, Juni, Nachmittags 4 Uhr Feldzug Napoleons in Rußland zur Verfugung 
20 Min. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) geſtellt hätte, welche den Deutſchen Mittel in die 
Markt träge, Mehl / —1. Sh. niedriger als vorige Hand geben, gegen Rußland, den Verbündeten 
Woche; rüſſiſcher Hafer / Sh. niedriger, übrige Frankreichs, einen Feldzug vorzu ereiten. 
Getreidearten zu Eröffnungspreiſen. Angekommene Rom, 25. Juni. Geſtern Abend fand eine 
Weizeuladungen feſter auf Berlin. Von ſchwim⸗ von 261 der Majorität angehörigen Deputirten 
mendem Getreide Weizen flau, Gerſte und Mais beſuchte Verſammlung ſtatt, in der Crispi, mit 
unverändert. lebhaften Ovationen empfangen, eine Rede hielt, 

London, 24. Juni. An der Küſte 21 Weizen⸗ in der er ſagte, daß es ſeinen Gegnern nicht ge⸗ 
ladungen angeboten. — Wetter: Schwül. lungen ſei, ihn zu treffen. Dank ihrer Beſonnen⸗ 

London, 24. Zuni, Die Getreidezufuhrer heit und Eintracht werde die Majorität einen 
betrugen in der Woche vom 15. Juni bis vollſtändigen Sieg erringen. Nachdem dann noch 
21. Juni: Engliſcher Weizen 2428, fremder mehrere Deputirte gesprochen hatten, wurde die 
109 685, engliſche Gerſte 1145, fremde 35 556, Verſammlung unter lebhaften Kundgebungen für 
engliſche Malzgerſte 18 893, fremde —,— engliſcher Crispi geſchloſſen. 

Hafer 513, fremder 96 120 Orts., engliſches In den Kouloirs der Kammer geht das Ger 
Mehl 17 664, fremdes 20 714 Sack. rllcht, daß die Majorität der Kammer heute ein 
London 24. Juni. 90proz. Javazucker ane we Vertrauensvotum für Crispi bean⸗ 
K j to tragen werde. ! 
loko 11,87, ruhig. Rübenrohzucker lolo Rom, 25. Juni, Aus Jlorenz wird ger 
Kupferſmeldet, daß das Verſchwinden eines jungen 
42%, per drei Monat A215]... Prieſters, der als Vikar an der Kathedrale auge⸗ 
London, 24. Juni. Kupfer, Chili goto fſtellt war, großes Auſſehen erregt. In einem 
i brands 42 ir. 15 Sh. — d. Zinn Schreiben an jeine Mutter fordert er dieſelbe auf, 
d. Zink ihn nicht zu verurtheilen. Das Schreiben wird 

tr. 5 Sh. als gefälſcht angeſehen. 


be⸗ 


aa 7 


London, 24. Juni. Chili⸗ 


Blei 10 


— numb rrants Madrid, 25. Juni. Nachrichten aus Kuba 
& MORE TER au Di a a gun nig a 15 
Glas i neue Inſurgenten landen, die in das Innere ber 
(Su 2 3 ee, . Inſel vordringen und die von ihnen berührten 
F Segen een dee Sallehur). ib 
Zuni ie Ve London, 25. Juni. Lor ury über⸗ 
eee ih ehe nahm die Kabinetsbildung. Die Auflöfung des 


Parlaments wird gegen Mitte Juli erfolgen. 


Jahres Belgrad, 25. Juni. Hier iſt keine Beſtäti⸗ 


1 5 ung eingetroffen, daß in Macedonien eine auf⸗ 
Chicago, 24. Jun. 24. 22. Hündi che Bewegung ausgebrochen iſt. Es hat 
. 69,87 69,37 nur Kampf zwiſchen einer ſtärkeren Räuber⸗ 


on ſtetig, per Juni 


„ ber Jul.. 1025 | 69,75 2505 u ar . Be a 
Mais ſtetig, per Juni 47,50 47,50 ſſtattgefunden. reiche Todte und Verwundete 
Port 2 888 . 148214 4,67¼ ab es auf beiden Seiten, 

peck ſhort clear om. nom, 


